
der Ausdruck eines ewuhten ngagements, nicht ber Zeichen einer Verkennun
der onkretien Situation. ntier den vielen Veröffentlichungen diesem ema
nehmen d1lese eiträge gerade durch die etonNun. des Standorties un: das ernste
uchen nach gemeinsamen Ausgangspunkten auf dem Weg Z  H— einen ahrhelı 1ne
hervorragende Stelle 1N. Limburg.
Bischof Stephen el 1, UrZDUr. chter-
Verlag 1962. 251 12,80 r1S Konfessionen 1n Selbstdarstellungen 2
Im zweıten and der el Stephen el. (ehemaliger Bischof VO'  5 Tinnevelly/
Südindien, Assistent-Bischo des Eiırzbischo{is VO:  » Canterbury un Condirekfor der
Studienabteilung des Weltkirchenrates) 1n das anglikanische Selbstbewußtsein e1n.
Mehr als der erstie and zei dieser die HKHorm einer Autobiographie, obwohl das
Buch das nıcht 1 landläufigen S1inn ist und se1in wIllL, „vielmehr 1sSt der Versuch,
ganz aufricht! über die Erfahrungen eines Menschen er  en, der ın der
angelikanischen Gemeins  aft aufgewachsen, se11T fünfundvierzig Jahren 1Nr Kom-
munikant, SE1T fünfun:'  reißig Jahren ordinierter Geistlicher un ce1t mehr als Wan-

zZ1g Jahren Bischof MT 12) In diesen Erfahrungen egegnen WI1Tr dem lebendigen
1ild einNnes tiefgläubigen Eilternhauses („Kindheit un: Elternhaus“) der eigenartıgen
un:! faszinierenden mosphäre der englischen Hochschulbildung 1n den olleges
g9!  u  en ın Cambridge“), dem missionarischen e1s der anglikanıs  en O«
un:! den ormen un: roblemen ihrer Mission („Miss1ionar 1n Südindien“), der
Arbeit un! der Or einNes Missionsbischo{fs („Würde un Ur des Bischo{is-
amtes un! den en innerhal der ökumenischen des eltkirchen-
ratfes („Leben AU: OöOkumen1ıschem e1s
Es ist ein Buch, das 1n selner ruhigen un TUl  en Aussage viele beeindrucken
wird, das uNsSs iın lebendiger Weise m1T englischem e1s und nglischer igenar
bekannt macht, vieles nbekannte AauUs der 4  u AaUuSs TE un en der
anglikanis  en Gemeins  alt erl! un 1n arheı un:! Ehrlichkeit die eigene
Position darlegt. Daß die Stellungnahmen Z  — katholischen Position nicht immer
deren Selbstverständnis richtiisg treiffen, ist TUr einen risten, der außerhal der
katholis:  en 1r! ste. selbstverständlich, düurifite ber nıiıcht einer groben
Verzei  nung führen, wı1ıe Del der Beurteilung der ogmatislierung der unbefleckten
mpfängni1s 141) TOLZdem ist das Buch Sanz aus dem e1s der 1e A

ahrhneı un:! Einheit geschrieben un WwIrd vielen einer ersten un wirklich
ruchtbaren Begegnung mM1 anglikanis  em e1s' führen, die unls en nOottiut un:
für die WI1r dem Verfasser herzlich un brüderlich danken ahn

ermann Stenger, > T al Die Ausbildung des atho-
lischen Seelsorgeklerus 1n psychologischer Sicht. alzbur: üller 1961 260 S 9
Beihefit m1T 34 abellen Ln 24,80
In dem Wort „Seelsorgeklerus“ 1sSt selbstverständlich der rdensklerus mi1t einge-
schlossen, handelt siıch doch 1ın der VO  } dem edemptoristen un: Diplompsycho-
en ermann Stenger vorgelegten Studie eın Kernproblem, das alle De=-
S  a  al welchen der Befähigung künftiger Seelsorger wesensgerechter Jau-
bensverkündigung gelegen ist.
Der erste e1l der ntersuchung ntihalt die Ergebnisse einer sorgfältig C5=
etien Befragung Von über 700 Studierenden der Theologie, die sich ubDer  — in „Bil-
dungserlebnis  C6 außern. Man konnte edenken aben, ob das erfahren einer irek-
ten Befragung pädagogisch verantwortbar sel, ob diese Methode nıcht unnötig
„revolutioniere“, zumal 1n den ntworten viel Negatives Tage l Doch ist
her anzunehmen, daß das Zu-Wort-kommen-lassen der Studierenden ıne ausS-

gesprochen positLive Wirkung haft, weil S1e sıch dadurch verstanden un! ernstit-
g  MMM  n wissen. aln hat niıichts anderes 1 Sınnn als 1ne achliche estands-
auifnahme, deren Kenntnis für qalle ehrenden den höheren Schulen un! den
phil.-theol Hochschulen un: Ordensseminaren T VO  D Nutzen se1in ann.
Der Darstellung des „Bildungserlebnisses” 1m zweiten e1l eine „Befragung“”
derjenigen theologischen Literatur, welche sich mi1t der ematlLl. der w1ısSsens!  aft-
en Ausbildung des Klerus direkt der indıre befaßt, ngefangen VO

Jungmanns Tuhnhwer. „Die Frohbotschaft ın der Glaubensverkündigung“ (1936) bis
Rahners 5  edanken ZU.  F Ausbildung der heologen“ (1954) un! den weiliteren

einschlägigen Beiträgen bis 1960 SO enistie eın vollkommener Überblick, ın dem
die der „Verkündigungstheologie“ wieder aufgegriffen WITrd, ber nicht wlissen-
schaftstheoretisch, sondern unter pädagogisch-didaktischen un! VOT em unter
psychologischen Gesichtspunkten.

den belden ersten Teilen T1 1i1ne gemeinsame deutlich hervor, die
On die „Übersetzung“ VO: wissenscha{ftlichem Wissen ın ZeugnI1is un! Ver-
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